
Fig- 15- Die Züge oder Lauffeuer werden ver-

'/

fchieden angeordnet, was zum Theile

von der Höhe des Keffels und vom

verwendeten Brennftoff abhängt.

a) Die einfachf’ce Einrichtung be—

Pceht darin, dafs man nach Fig. I4 einen

ungetrennten Feuercanal z bildet, fo

dafs die Verbrennungsgafe, wenn fie

den Raum unter dem Keffel k verlaffen

haben, durch eine zur Seite der Aus—

trittsöffnung errichtete Zunge y ge-

nöthigt werden, diefen Canal nach einer

Richtung und in voller Höhe zu durch-

ziehen, um an der anderen Seite der _

Zunge bei 0 in den Schornftein 21 zu

entweichen — Keffel mit einfachem

Lauffeuer.

ß) Geftattet es die Höhe der Keffel-

wandungen, den Feuerzug durch eine

horizontale Scheidewand in zwei Canäle

(event. durch mehrere Wände in eine

noch gröfsere Anzahl von Canälen) zu

zerlegen, fo kann man hierdurch den

Rauchgafen einen längeren Weg fchaffen,

wodurch fie an die Keffelwandungen

noch mehr Wärme abgeben können; die

Rauchgafe durchziehen, eben fo wie in

 
   

   
  

 

; f ” ' Fig. 14, den unteren Canal nach einer

AW/ l Richtung, treten durch eine in der ho—
/% ////%Äl/ /////// ; rizontalen Scheidewand angebrachte

1// 0/3 / Oeffnung in den oberen Canal, durch—

// // % ftreichen diefen in der gleichen oder

2/;/ in der entgegengefetzten Richtung und

/////% entweichen endlich in den Schornf’tein
Keffelherd mit einfachem Schneckenzug. _ Keffel mit doppeltem ungefpal-

1, 0 11, Gr.
6 tenem Lauffeuer.

7) Anfiatt der horizontalen Scheidewand kann auch ein fchraubenförmig ge-

flalteter Boden in den Feuerzügen hergeftellt werden, fo dafs alsdann die Rauch-

gafe continuirlich anfieigend um den Keffel herumgeführt werden — Keffel mit

einfachen Schneckenzügen.

In Fig. 15 befchreibt der Feuerzug 2, vom Brennraum f ausgehend, 11/2 Windungen; der Rauch

entweicht fchliefslich bei 0 in den Schomfiein. Der ringförmige Mauerkörper m bildet das Auflager des

Keffels &, der Mauerkörper g das ihn umfchliefsende Gehäufe. Der erftere läift zwifchen fich den nach

unten conifch verjüngten Brennraum frei; der fchneckenfönnige Zug ift gemauert und nach oben

durch Dachziegel, beffer durch Eifenplatten abgedeckt; im Gehäufe g find hier, fo wie in Fig. 14 (bei i)

Oeffnungen zum Reinigen des Zuges angeordnet. Bei der Anordnung in Fig. 15 gefchieht die Feuerung

von aufsen, von einem Vorgelege 11 aus; doch kann felbftredend die Feuerung auch von innen ein-

gerichtet werden .


